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ÜBERBLICK 
 

Die Zeit des Aufschwungs rückt nur langsam näher   

● Der UniCredit Bank Austria Konjunkturindikator stieg im Februar 
2024 auf minus 2,9 Punkte  

● Der Inflationsrückgang und die höhere Lohndynamik verbesserten 
die Stimmung der Konsument:innen und die Aussichten für die 
Dienstleister, doch weiter hoher Pessimismus am Bau und in der 
Industrie  

● Seitwärtsentwicklung der Konjunktur setzt sich fort, doch schritt-
weise Verbesserung der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen 
sollte moderate Erholung zu Jahresmitte 2024 ermöglichen  

● Weiterhin geringes Wirtschaftswachstum von 0,3 Prozent für 2024 
sowie Beschleunigung auf 1,5 Prozent dank leichter Belebung der 
Investitionen und des Konsums für 2025 erwartet  

● Herausforderungen am Arbeitsmarkt haben zugenommen: Anstieg 
der Arbeitslosenquote auf zumindest 6,7 Prozent im Jahresdurch-
schnitt 2024 zu erwarten  

● Die Verlangsamung der Inflation hält an: Deutliche Reduktion von 
7,8 auf 3,6 Prozent im Jahresdurchschnitt 2024 in Österreich mit 
Jahresendwert von unter 3 Prozent  

● Erste Zinssenkung rückt näher: Wir erwarten ab Juni eine Reduk-
tion der Leitzinsen bis zum Jahresende in drei Schritten zu je 25 
Basispunkten  
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BIP real 
Veränderung 
zum Vorjahr

UniCredit    Bank 
Austria 

Konjunktur-
Indikator 

Dez.98 3,0 3,2
Dez.99 4,3 4,3
Dez.00 3,3 3,9
Dez.01 0,0 0,4
Dez.02 1,1 1,9
Dez.03 1,4 2,7
Dez.04 3,4 2,8
Dez.05 2,8 2,9
Dez.06 3,7 3,9
Dez.07 3,5 2,9
Dez.08 -1,5 -2,0
Dez.09 -1,3 0,7
Dez.10 2,6 2,2
Dez.11 1,4 0,6
Dez.12 0,2 0,6
Dez.13 0,2 1,5
Dez.14 0,4 0,8
Dez.15 1,3 1,7
Dez.16 2,5 3,0
Dez.17 2,7 5,0
Dez.18 2,7 3,0
Mär.19 2,6 2,4
Jun.19 1,9 1,3
Sep.19 1,7 1,2
Dez.19 -0,2 1,2
Mär.20 -3,5 -0,4
Jun.20 -13,2 -4,8
Sep.20 -4,3 -0,3
Dez.20 -5,6 -0,2
Mär.21 -5,5 2,3
Jun.21 12,2 6,7
Sep.21 4,6 5,1
Dez.21 6,4 3,1
Mär.22 9,6 1,1
Jun.22 6,5 0,1
Sep.22 2,0 -2,8
Dez.22 1,8 -2,4
Mär.23 2,1 -1,8
Jun.23 -1,6 -3,4
Sep.23 -2,0 -4,6
Dez.23 -1,7 -3,7
Jän.24 -3,3
Feb.24 -2,9
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UniCredit Bank Austria Kon-
junkturindikator stieg im Feb-
ruar 2024 weiter auf minus 
2,9 Punkte  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abnehmende Sorgen der Kon-
sumenten und leicht verbes-
sertes Exportumfeld 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

DIE DETAILS  
Die Verbesserung der Konjunkturlage in Österreich setzte sich in sehr maßvollem Tempo fort. 
Der UniCredit Bank Austria Konjunkturindikator stieg im Februar auf minus 2,9 Punkte und er-
reichte damit den besten Wert seit neun Monaten. Trotz der fünften Verbesserung in Folge un-
terschreitet der aktuelle Indikator deutlich den langjährigen Mittelwert und signalisiert somit 
weiterhin eine angespannte Konjunkturlage. Gegenüber der Stagnation im Schlussquartal des 
vergangenen Jahres zeigt sich jedoch zumindest ein leichter Aufwärtstrend, der für die ersten 
drei Monate 2024 ein leichtes Plus der Wirtschaftsleistung in Aussicht stellt.“ Die Ökonomen 
der UniCredit Bank Austria erwarten für das erste Quartal 2024 einen Anstieg des BIP um 0,1 
bis 0,2 Prozent zum Vorquartal.  

Der aktuelle Anstieg des UniCredit Bank Austria Konjunkturindikators war im Februar vor allem 
auf die Verbesserung der Stimmung der österreichischen Konsument: innen zurückzuführen. 
Die deutlichen Lohnerhöhungen und die spürbare Verlangsamung der Inflation trugen zu einer 
schrittweisen Aufhellung der Kauflaune bei, die sich auch positiv auf die Stimmung der heimi-
schen Dienstleister niederschlug.  

Neben der leichten Verbesserung der Aussichten für den Dienstleistungssektor, getragen von 
mehr Zuversicht der heimischen Konsument: innen, weist die weiter fortschreitende Konsoli-
dierung des Exportumfelds aktuell auf eine schrittweise Entspannung der Rahmenbedingun-
gen für die österreichische Wirtschaft hin.  

Allerdings sind die Impulse aus dem Ausland sehr schwach und kommen ausschließlich aus 
Übersee. Weder die europäische noch die exportorientierte österreichische Industrie zeigten in 
den ersten Monaten des Jahres eine nennenswerte positive Reaktion auf den leichten globalen 
Rückenwind. In Österreich waren die baunahen Industriebereiche weiterhin belastet, z.B. die 
Metallverarbeitung durch die anhaltend schwierige Lage am Bau. Der Mangel an Neuaufträgen 
dämpfte die Stimmung im Sektor, vor allem im Hochbau und in den Baunebengewerben.  

Trotz der erneuten Verbesserung war die Konjunkturstimmung in Österreich im Februar 2024 
in allen Wirtschaftsbereichen im pessimistischen Bereich, besonders stark im Dienstleistungs-
sektor und in der Industrie. Im direkten Vergleich mit dem Euroraum war die Konjunkturstim-
mung in allen Wirtschaftssektoren in Österreich deutlich schlechter. Während sich der Ab-
stand bei den Dienstleistungen und am Bau verkleinerte, nahm der Stimmungsunterschied in 
der Industrie hingegen etwas zu.  
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Nur schwaches Wachstum 
2024, etwas mehr Schwung 
2025  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Arbeitslosenquote noch länger 
im Aufwärtstrend 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Inflation geht weiter zurück 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Die aktuellen Wirtschafts- und Stimmungsindikatoren sprechen weiterhin nur für eine weitge-
hende Seitwärtsbewegung der Konjunktur in Österreich in den kommenden Monaten. Wir sind 
optimistisch, dass sich die schrittweise Verbesserung der Rahmenbedingungen fortsetzen wird 
und sich ab der Jahresmitte eine nennenswerte Belebung der österreichischen Wirtschaft zei-
gen wird. Aufgrund des zurückhaltenden Starts ins Jahr erwarten wir für 2024 jedoch nur ein 
schwaches Wirtschaftswachstum von 0,3 Prozent. Mit etwas Rückenwind durch die weniger 
restriktive Geldpolitik sollte 2025 ein stärkerer Anstieg des BIP um bis zu 1,5 Prozent möglich 
werden.  

Aufgrund der anhaltenden Flaute der Konjunktur wird sich die Lage am österreichischen Ar-
beitsmarkt voraussichtlich bis in den Herbst 2024 hinein verschlechtern. Die Beschäftigung 
dürfte in den kommenden Monaten sogar leicht sinken und im Gegenzug die Anzahl der Ar-
beitssuchenden stärker als bisher zunehmen. Die saisonbereinigte Arbeitslosenquote, die in 
den ersten beiden Monaten des Jahres jeweils 6,7 Prozent betrug, wird sich daher weiter nach 
oben bewegen, wenn auch relativ verhalten. Der Arbeitsmarkt sollte sich weiterhin recht kon-
junkturresilient zeigen, jedoch scheint die Bereitschaft zum Halten qualifizierter Arbeitskräfte 
mittlerweile insbesondere am Bau und in der Industrie abzunehmen.  

Trotz des nur moderaten Erholungstempos wird sich der Aufwärtstrend der Arbeitslosigkeit ge-
gen Ende 2024 voraussichtlich wieder umkehren. „Im Jahresdurchschnitt 2024 erwarten wir 
einen Anstieg der Arbeitslosenquote auf zumindest 6,7 Prozent, nach 6,4 Prozent 2023. Infolge 
der etwas besseren Konjunktur sollte 2025 die Arbeitslosenquote wieder leicht auf durch-
schnittlich 6,5 Prozent sinken“, so Pudschedl. Während sich die Arbeitsmarktlage im Dienstleis-
tungssektor bereits in der zweiten Jahreshälfte 2024 wieder verbessern sollte, dürfte der Auf-
wärtstrend der Arbeitslosigkeit sowohl am Bau als auch in der Industrie das ganze Jahr über an-
dauern.  

Mit dem langsamen Auslaufen der Zweitrundeneffekte, die von gestiegenen Energiepreisen 
ausgelöst worden waren, wird sich der Rückgang der Inflation im Jahresverlauf 2024 weiter 
fortsetzen. Aufgrund der Entwicklung der Inflation in den ersten Monaten des Jahres sind wir 
weiterhin optimistisch, dass sich die Teuerung bis zum Jahresende 2024 auf unter 3 Prozent 
verlangsamen wird. Nach durchschnittlich 3,6 Prozent 2024 gehen wir für 2025 von einer In-
flationsrate von 2,3 Prozent in Österreich aus.  

Angesichts des günstigen Inflationstrends in ganz Europa rückt nach Ansicht der Ökonomen der 
UniCredit Bank Austria eine Senkung der Zinsen immer näher. Wir rechnen weiterhin mit der 
ersten Leitzinssenkung der EZB im Juni, wobei die Risiken in Richtung eines späteren Beginns 
des Lockerungszyklus gerichtet sind. Die EZB wird einen vorsichtigen Kurs mit einer schrittwei-
sen Senkung um 25 Basispunkte einschlagen, mit kumulativen Zinssenkungen von 75 Basis-
punkten in diesem Jahr und 100 Basispunkten im Jahr 2025.  



  
 
 
 

 

UniCredit Bank Austria 
Konjunkturindikator 

UniCredit Research Seite 5 

 

Konjunkturprognose für Österreich 

Quelle: UniCredit Research 

  

vorläufig

2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025
(Reale Veränderung in %)

BIP 2,3 2,4 1,5 -6,6 4,2 4,8 -0,8 0,3 1,5
Privater Konsum 2,0 1,1 0,5 -8,5 4,2 5,7 -0,3 0,4 1,9
Öff. Konsum 0,8 1,3 1,3 -0,4 7,5 0,0 -0,4 -0,3 0,4
B. Investitionen *) 4,2 4,4 4,5 -5,5 6,1 0,1 -2,4 0,5 2,4
  davon Ausrüstung 7,4 1,2 1,7 -8,5 7,9 -0,4 -1,5 3,0 3,5
  davon Bau 2,7 5,6 3,6 -3,6 1,8 -2,0 -5,8 -3,5 1,0
Exporte i.w.S. 4,9 5,2 4,1 -10,6 9,1 11,2 0,0 2,5 2,6
Importe i.w.S. 5,3 5,3 2,2 -10,0 14,3 7,9 -1,6 3,5 2,6

VPI (Veränderung z. Vorjahr) 2,1 2,0 1,5 1,4 2,8 8,6 7,8 3,6 2,3
 HVPI (Veränderung z. Vorjahr) 2,2 2,1 1,5 1,4 2,8 8,6 7,7 3,6 2,3
Sparquote (in %) ***) 7,5 7,7 8,6 13,3 12,0 8,5 8,3 9,6 9,4
Leistungsbilanz (Mrd. Euro) ***) 5,1 3,5 9,5 13,1 6,7 -1,3 10,0 10,0 11,5
Leistungsbilanz (in % BIP)  ***) 1,4 0,9 2,4 3,4 1,6 -0,3 2,1 2,0 2,2
Beschäftigung (in Tausend) **) 3 573 3 661 3 720 3 644 3 734 3 845 3 889 3 909 3 950
Beschäftigung (Veränderung zum Vorjahr) 2,0 2,5 1,6 -2,0 2,5 3,0 1,2 0,5 1,1
Arbeitslosenquote (nationale Definition) 8,5 7,7 7,4 9,9 8,0 6,3 6,4 6,7 6,5
Arbeitslosenquote (Eurostat Definition) 5,9 5,2 4,8 6,0 6,2 4,8 5,1 5,4 5,1
Arbeitslose (Jahresdurchschnitt in Tausend) 340 312 301 410 332 263 271 287 278
Öffentlicher Saldo (in % des BIP) -0,8 0,2 0,6 -8,0 -5,8 -3,5 -2,8 -2,5 -2,5
Öffentliche Schuld (in % des BIP) 78,5 74,1 70,6 83,0 82,5 78,4 76,2 75,6 75,4
BIP nominell (Mrd. Euro) 369 385 397 381 405,2 447,2 477,2 497,7 516,7
*) Exkl. Vorratsänderungen   **) ohne Karrenzgeldbezieher, Präsenzdiener und Schulungen   

  Prognose UCBA
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ABNEHMENDE SORGEN DER KONSUMENT:INNEN WEITERE VERBESSERUNG IM DIENSTLEISTUNGSSEKTOR  
 

 

  

 

■ Die Stimmung der heimischen Konsument:innen hat sich ange-
sichts der sinkenden Inflation und steigender Löhne erneut ver-
bessert, wenn auch weiterhin eine pessimistische Grundstim-
mung besteht.  

 ■ Die Stimmung im Dienstleistungssektor zeigt den dritten Monat in 
Folge einen leichten Aufwärtstrend, gestützt insbesondere auf die 
Freizeitwirtschaft und den Tourismus.  

ERNEUTE VERBESSERUNG DES EXPORTUMFELDS, DOCH DER PESSIMISMUS IN ÖSTERREICHS INDUSTRIE BLEIBT HOCH  
   

 

■ Das Exportumfeld für die österreichische Industrie hat sich im 
Februar erneut etwas verbessert, gestützt vor allem auf die 
Wachstumsmärkte. Auch die Lage in den Industrieländern beginnt 
sich zu konsolidieren.  

 ■ Die schwache Nachfrage dämpft die Stimmung in der heimischen 
Industrie. Insbesondere in baunahen Bereichen, wie der Metallver-
arbeitung ist der Pessimismus hoch.  

SCHLECHTE STIMMUNG AM BAU ZUMINDEST STABILISIERT  UCBA KONJUNKTURINDIKATOR STEIGT AUF MINUS 2,9 PUNKTE 
   

■ Nach der Eintrübung nach dem Jahreswechsel hat sich die Stim-
mung am Bau im Februar auf niedrigem Niveau stabilisiert. Vor al-
lem im Hochbau und bei den Nebengewerben ist die Lage ange-
spannt.  

 ■ Alle Teilkomponenten des UniCredit Bank Austria Konjunkturindi-
kators tragen derzeit zum negativen Gesamtwert bei. Doch der ab-
nehmende Pessimismus in den meisten Sektoren  verbessert der-
zeit das Ergebnis.  

Quelle: EU Kommission, Statistik Austria, UniCredit Research 
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Disclaimer und Impressum 

 
Zum Weiterlesen: 
 
UniCredit Bank Austria Homepage: Alle Prognosen und Analysen der Abteilung Economics & Market Analysis Austria auf 
http://wirtschaft-online.bankaustria.at 
 
 
Bank Austria Economic News: Die neuesten Veröffentlichungen der Abteilung Economics & Market Analysis Austria direkt in Ihrem 
Posteingang. Anmeldung per e-mail an: econresearch.austria@unicreditgroup.at. 
 
 
Sollten Sie Fragen haben schicken Sie uns ein E-Mail unter econresearch.austria@unicreditgroup.at. 
 
 
 
 
Ohne unser Obligo: 
Diese Publikation ist weder eine Marketingmitteilung noch eine Finanzanalyse. Es handelt sich lediglich um Informationen über 
allgemeine Wirtschaftsdaten. Trotz sorgfältiger Recherche und der Verwendung verlässlicher Quellen kann keine Verantwortung für 
Vollständigkeit, Richtigkeit, Aktualität und Genauigkeit übernommen werden. 
 
Unsere Analysen basieren auf öffentlichen Informationen, die wir als zuverlässig erachten, für die wir aber keine Gewähr überneh-
men, genauso wie wir für Vollständigkeit und Genauigkeit nicht garantieren können. Wir behalten uns vor, unsere hier geäußerte 
Meinung jederzeit und ohne Vorankündigung zu ändern. Die in der vorliegenden Publikation zur Verfügung gestellten Informatio-
nen sind nicht als Empfehlung zum Kauf oder Verkauf von Finanzinstrumenten oder als Aufforderung, ein solches Angebot zu stel-
len, zu verstehen. Diese Publikation dient lediglich der Information und ersetzt keinesfalls eine individuelle, auf die persönlichen 
Verhältnisse der Anlegerin bzw. des Anlegers (z. B. Risikobereitschaft, Kenntnisse und Erfahrungen, Anlageziele und finanziellen 
Verhältnisse) abgestimmte Beratung. Die vorstehenden Inhalte enthalten kurzfristige Markteinschätzungen.  
Wertentwicklungen in der Vergangenheit lassen keine Rückschlüsse auf die zukünftige Entwicklung zu. 
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Herausgeber und Medieninhaber: 
UniCredit Bank Austria AG 
1020 Wien, Rothschildplatz 1 
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